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Zur Lage . z
Der Winter trennt uns von einem Wahljahr , dessen f

Nahen wir heute schon allerorten verspüren . Denn offen - ?
kundig wird überall aus dasselbe hingearbeitet . Es kann !
auch über Nacht ernst mit den Wahlen werden . Das Hai in f
Essen selbst der Reichskanzler Dr . Marx angedeutet . Diese s
Rede des Zentrumsführers , der zugleich an der Spitze der r
deutschen Reichsregierung steht , war darum auch ganz be- "

deutsam — innerpolitisch und außenpolitisch. s
Innenpolitisch , weil Dr . Marx ganz deutlich durchblicken z

hat lassen , daß das Zentrum keineswegs gewillt ist , mit !
den Deutschnationalen , mit denen es heute die Regierung z
teilt , Arm in Arm in den Wahlkampf zu ziehen und mit f
ihm eine gemeinsame Wahlparole aufzustellen. Diese aber z
ist nach der Stuttgarter Rede des deutschnationalen Füh - j
rers Westarp der entschiedene Kampf gegen die Sozial - -
demokraten. Das Zentrum wird also da nicht mitgehen und
will vom „Bllrgerblock " zum voraus nichts wissen . Auch
einer etwaigen Parole : Schwarzweißrot oder Schwarzrot¬
zold ? hat das Zentrum — allerdings auch schon die Deutsche
Volkspartei — eine Absage erteilt . Eine gewisse Klärung
ist also da schon geschaffen . Aber ganz einig ist man auch
in der heutigen Reichsregierung noch nicht . Es liegen noch
Differenzpunkte zwischen Zentrum und Deutschnationalen , ^
die über kurz oder lang zu einer vorzeitigen Auflösung des ;
Reichstags führen können.

Außenpolitisch war die Rede von programmatischer Be¬
deutung , weil sich hiebei der Reichskanzler offen und ent¬
schieden hinter die Aeußerungen des Reichspräsidenten v . i
Hindenburg aus Anlaß der Tannenbergfeier , wo er mit
vollem Recht die Deutschland allein aufgebürdete Kriegs¬
schuld zurückgewiesen hatte , gestellt hat . Die französische t
nationalistische Presse, aber auch Teile der englischen Presse, ^
haben damals es für nötig befunden, den Reichspräsidenten
scharf anzugreifen und den Deutschen ganz allgemein vor¬
zuwerfen, daß sie sich mit der Kriegsschuld auch ihrer son- r
stigen Verpflichtungen aus dem verlorenen Kriege ent - i
ledigen möchten . Es wurde dem Reichspräsidenten unter - ?
stellt, er habe sich so zum Sprachrohr der reaktionären und ?
auf Revanche sinnenden Teile des deutschen Volkes her-
gegeben. Nun hat der Reichskanzler scharf betont , daß dis
Aussprache Hindenburgs durchaus im Sinne und mit Zu¬
stimmung der verantwortlichen Reichsregierung erfolgt sei
und daß diese darum vollauf die Verantwortung auch dem
Ausland gegenüber trage.

Die Folge dieser bestimmten Erklärung war , daß das
Geschrei der französisch-reaktionären Presse ausgehört und
daß diese sich gegenüber der Kanzlerrede eine gewisse Zu¬
rückhaltung auferlegt hat . Ja , ein französisches Blatt , die
„Volonte "

, hält den Radaubrüdern sogar vor : „Es ist be¬
dauerlich, daß diese Rede nicht besser verstanden wurde und
daß sie nicht unparteiisch durch die französische Presse be¬
urteilt wurde . Die Revision des einseitigen Urteils von
Versailles ist für Deutschland eine Ehrenfrage . Es handelt
sich also nicht um ein taktisches Mittel , so erklärte der
Reichskanzler, die materiellen Verpflichtungen zu verleug¬
nen . Diese Bestätigung ist von Bedeutung . Die Annahme
einer Enquete wäre also für Frankreich und seine Kamv - s
fesgenossen eine Frage der Ehre und Würde .

" Ob die üb- ?
rigen Franzosen so viel aus Ehre und Würde halten , wie «
dieses eine Blatt , erscheint vorerst sehr fraglich ; haben es ß
ja die französischen Nachbarn auch verstanden , die vom bel- i
gischen Minister Vandervelde bereits zugesagte unpartsi - j
ische Untersuchung der angeblichen deutschen Kriegsgrsusl k
in Belgien wieder rückgängig zu machen . -

* k
Frankreichs engster Verbündeter im Osten Deutschlands, -

Polen , macht seinen Schutzherren in Paris jedenfalls keine
große Freude . Zwar das eine tun die Polen redlich , was
die Franzosen wünschen : alles Geld, das sie auftreiben
können, stecken sie in die Armee und die Rüstung . Aber das
geschieht in einer Weise, daß mit der Zeit die Geldgeber
außerhalb des Landes Einspruch dagegen erheben werden , 2
wenn sie nicht ihr Geld geradezu zum Fenster hinauswerfen *
oder es zum ewigen llnfriedenstiften in Europa verwendet i
sehen wollen . Und die Steuerzahler innerhalb des Landes j
werden immer mehr aufmucken und sich auch eine Militär - i
diktatur nicht auf die Dauer gefallen lasten. Denn so wie ^
die heutige Regierung in Warschau mit einer angeblichen i
Volksvertretung umspringt , das ist in Kulturstaaten noch l
nicht erlebt worden . Weil die Regierung — mit Recht — ;
annehmen muß , daß der vorgelegte, frisierte , um nicht zu s
sagen gefälschte Etat doch keine Annahme finden werde, s
wurde die Volksvertretung nach ihrem Wiederzusammsn - j
tritt Knall und Fall sofort wiederum nach Hause geschickt »
und zwar bis zum äußersten Termin , an dem die Lebens¬

dauer dieses „Parlaments " überhaupt aufhört . So haben -
die Polen zwar ein westeuropäisches Regierungssystem dem
Namen nach , in Wirklichkeit regiert der Absolutismus wie
in Italien , nur mit dem Unterschied , daß Mussolini ver¬
standen hat , die Italiener für sein System anzufeuern,
während in Polen die Gegnerschaft des Volkes gegen den
militärischen Despotismus im Wachsen begriffen ist.

Einen verhängnisvollen Beschluß haben die Sozialdemo¬
kraten in Kattowitz gefaßt . Der Wojewode dieser von
Deutschland losgerissenen Stadt hat nicht nur die Stadt¬
verordnetenversammlung aufgelöst, er hat der Stadt auch
eine kommisssarische Verwaltung aufgezwungen, die das
Mehrheitsverhältnis einfach umdrehte . In der Stadtver¬
ordnetenversammlung hatte die deutsche Bevölkerung , von
parteipolitischen Unterscheidungen abgesehen , die Mehrheit.
Trotzdem oder gerade deswegen sollte sich die kommissarische
Verwaltung aus fünf Deutschen und zehn Polen zusam¬
mensetzen . Die Deutschen haben dagegen Beschwerde er- -
hoben, aber dieser Beschwerde ist durch einen Verhängnis - z
vollen Beschluß der deutschen Sozialdemokraten die Spitze
abgebrochen worden . Sie haben es abgelehnt , sich der Be¬
schwerde der deutschen Wahlgemeinschaft anzuschließen . Das
bedeutet , daß die deutschen Sozialdemokraten die ihnen zu¬
gebilligten zwei Sitze in der Stadtverwaltung behalten
und ausüben wollen . Bestimmend für diesen Entschluß sind
parteipolitische Gründe , die sich wieder auf die eigentüm¬
liche Auffassung des deutsch-polnischen Problems durch die
deutsche Sozialdemokratie zurückführen lassen . Sie nehmen ^
an , daß ein deutsch-polnischer Ausgleich möglich sei , wenn s
der polnische Nationalismus als solcher anerkannt werde, i
Ilnd gerade darin liegt das Verhängnisvolle des Beschlus- !
ses . Der polnische Nationalismus geht unbeirrt darauf los , z
die nationalen Minderheiten , also nicht nur die deutsche k
Minderheit , zu untergraben . Nur ist der polnische Natio - ;
nalismus noch weniger sozial gesinnt als in irgend einem j
anderen Lande . Weiter kommt hinzu , daß die polnische ß
Sozialdemokratie jede internationale Auffassung ablehnt , f
Wenn aber der deutsche Widerstand zerbrochen wird , so !
werden auch die deutschen Arbeiter in Ostoberschlesien eines -
Tages über die Grenze gedrängt werden . Der Kattowitzer r
Beschluß der Sozialdemokratie ist dazu der Anfang . ^

Die österreichischen Sozialdemokraten scheinen durch gro- j
ßen Schaden klüger geworden zu sein. Auf ihrem Parteitag -
hat ihr Parteigenosse Bürgermeister Dr . Seitz erklärt , daß z
die Ereignisse des 15 . Juli eine Disziplinlosigkeit gewesen !
seien , die den schärfsten Tadel verdienen . Oesterreich sei f
zwar das Land der Demonstrationen , es gehe aber nicht an , s
daß ein Betrieb , der durch irgendein politisches oder un¬
politisches Ereignis beunruhigt sei , eine Demonstration
veranstalte und die anderen mitzumachen zwinge. Wenn
etwas den Bürgerkrieg heraufbeschwören könne , dann seien
es derartige Demonstrationen und Streiks . Infolgedessen
werden die Arbeiter in einer Entschließung aufgefordert,
keine Demonstrationen mehr ohne Beschluß der Gesamtheit
und keinen Streik in lebenswichtigen Betrieben ohne Zu¬
stimmung der Gewerkschaften durchzufllhren. — Man deckt
den Brunnen zu , wenn das Kind hineingefallen ist.

Dis Italiener haben in Tanger , mit Vorwisten der Spa¬
nier und Engländer , eine kleine Demonstration durch einen
Flottenbesuch in Szene gesetzt , der besagen sollte : wir sind
auch da , wenn es gilt , die Dinge an der Eingangspforte
in das Mittelmeer zu regeln . Natürlich hat das die Fran¬
zosen sehr verschnupft. Sie möchten überall mit vorne dran
sein. Als Eegentrumpf spielen sie jetzt einen Bündnisoer - ^
trag mit Jugoslawien aus , mit dem Italien wegen seines k
„Interesses " an dem Nachbar Albanien auf gespanntem t
Fuße steht. Das ist das Spiel der Diplomaten , die Europa »
nicht zur Ruhe kommen lasten , um ihre eigene Unentbehr - j
lichkeit zu beweisen. Aber eines Tages geht dann der s
Schuß los wie in Serajewo , worauf der Weltkrieg folgte. ?
Und diejenigen , die ihn verschuldet haben , streiten das !
heute noch ab und suchen hartnäckig die Schuld auf andere ?
zu schieben- j

Sie find über
alles wichtige orientiert

wenn Sie die

Schwarzwälder Tageszeitung ^
„Aus den Tannen" lesen . j

Bestellen Sie diese jetzt für den Monat November,

Neues vom Tage.
Der neue deutsche Botschafter in Amerika

Berlin , 4 . Nov. Die Ernennung des Botschafters Dr . v.
Prittwitz und Eaffron zum deutschen Botschafter in Wa¬
shington ist am Donnerstag durch den Reichspräsidenten
v . Hindenburg vollzogen worden.

Dr . Friedrich Wilhelm v . Prittwitz und Eaffron ent¬
stammt einer schlesischen Adelsfamilie . Er wurde am 1.
September 1884 als ältester Sohn des Obersten Max v.
Prittwitz und Eaffron in Stuttgart geboren . Er ist ein
Neffe zweiten Grades des bekannten Generalobersten v.
Prittwitz , der bekanntlich in den ersten Wochen des Kriegs
mit der Verteidigung Ostpreußens betraut war . Seine
Mutter ist eine geborene Freiin Schott v. Schottenste-n,
Tochter des ehemaligen württ . Kriegsministers , und En¬
kelin des Frhrn . v . Varnbüler , der zu Bismarcks Zeiten
als württembergischer Minister eine wichtige Rolle gespielt
hat . Friedrich Wilhelm v . Prittwitz widmete sich nach Be¬
endigung seiner Studien der diplomatischen Laufbahn . Vor
dem Kriege war er Legationssekretär und Attache an den
Botschaften in Washington und Petersburg tätig . In den
Kregsjahren wurde er dem Bureau der Reichskanzlei zu¬
geteilt , stand also in Fühlung mit den Kanzlern Michaelis,
Hertling und Prinz Max von Baden . 1920 wurde er Kon¬
sul in Triest , 1921 Botschaftsrat in Rom . Verheiratet ist
er mit einer Tochter des schlesischen Grafen Adalbert Strach-
witz von Groß-Zauche und Camminetz, die ihm eine reiche
Mitgift gebracht hat.

Zur Errichtung des Neichsverwaltungsgerichtes
Berlin , 4. Nov. Die Besprechung in der Reichskanzlei über

die Errichtung eines Reichsverwaltungsgerichtes ist insofern
von besonderer Bedeutung , als sie neben der Neuordnung
der Landesarbeitsämter die erste größere Aktion des Aus¬
schusses für die Verwaltungsreform ist , den die Reichsregis-
rung unter Zuziehung des Sparkommissars aus Mitgliedern
des Kabinetts eingesetzt hat . In den Besprechungen ist
mit Preußen zunächst nur eine grundsätzliche Einigung er¬
zielt worden . Die Verhandlungen auch mit Preußen dürft - u
vie finanziellen , personellen, ferner Zuständigkeitsfragen
umfassen . Dazu kommen dann noch die Verhandlungen mit
den übrige : Ländern , soweit diese Verwaltungsgerichte ha¬
ben . Es ist anzunehmen , daß das Reich diese Bespreche ' ' - eu
unverzüglich einleiten wird.

Der Konflikt in der westrheinischen Textilindustrie
Köln, 4 . Nov . Nachdem die Lohnoerhandlungen in der

westrheinischen Textilindustrie zu keiner Einigung geführt
haben, begannen , wie die „Kölnische Zeitung " aus Barmen
meldet, die Ausstände in einigen Unternehmungen im Wup¬
pertal . Für Freitag ist der Streik der Eummibaudwirker
zu erwarten . Da von den Arbeitgebern die Aussperrung
der gesamten Arbeitnehmer fü den Fall des Streikes be¬
schlossen wurde , dürften am Samstag sämtliche Betriebe
des rechtsrheinischen Bezirkes still stehen , falls nicht noch in
letzter Stunde eine Einigung zustande kommt . Von der
Aussperrung würden etwa 55 000 Arbeiter betroffen wer¬
den.

Aussperrung auch der bergischen Textilarbeiter
Elberfeld , 4 . Nov . Im Textilavbeiterstreik beschloß der

Gesamtausschuß des Arbeitgeberverbandes im bergischen Jn-
dustriebezirk am Donnerstag abend die Aussperrung sämt¬
licher unter den Textilarbeitertarif fallenden Arbeiter und
Arbeiterinnen . Die Aussperrung tritt am 8 . November
abends in Kraft-

Boykottierung englischer Waren in China
Hongkong , 4 . Nov . Seit Donnerstag werden in Kanton

üe britischen Waren boykottiert . Zahlreiche uniformierte
Nänner halten sich in der Nähe der Zollämter auf und d -s
Angestellten auf den Ladeplätzen beschlagnahmen die bri¬
tischen Waren und untersuchen die chinesischen Reisenden.
Diese Leute arbeiten noch nicht auf dem Flusse selbst. Es
vird aber erwartet , daß dies bald geschehen wiwrd.

Ergebnisse der türkischen Volkszählung
Angora, 4 . Nov . Die Eeneraldirektion des Statistischen

Amtes gibt das Ergebnis der allgemeinen Volkszählung vom
28. Oktober bekannt : Danach beläuft sich die Einwohnerzahl
für die ganze Türkei ausgenommen Stambuls auf etwas
über 12 Millionen . Die Bevölkerung von Stambul wird auf
800 000 bis 1 Million geschätzt. Die Bevölkerung von An¬
gora beträgt 74 784 Einwohner .

.
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Aus de« ReichrlUMsWssen
Strafrechtsausschub des Reichstags

Berlin , 4 . Noo. Der Reichstagsausschub für die Strafrechts¬
reform setzte beute seine Beratungen fort . — Abg. Koeneu
(Komm.) wie der Abg. Dr . Nosenfeld (Soz.) forderten die Be¬
seitigung der lebenslänglichen Zuchtbausstrafe . Abg . Koencn
beantragt weiter Herabsetzung der Höchstgrenze der Zuchtbaus¬
und der Gefängnisstrafe . Ein Vertreter des preußischen Justiz¬
ministeriums gab bekannt , dab im Januar 1927 in preußischen
Zuchthäusern 885 Gefangene lebenslängliche Zuchthausstrafen
zu verbüßen batten , darunter 179, die zuerst zum Tode verur¬
teilt und dann begnadigt waren . Nur 105 waren von vorn¬
herein zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden. 56il
saßen noch nicht länger als zehn Jahre , nur sieben länger als
.15 Jahre und weitere zwei länger als zwanzig Jahre . Zumeist
handle es sich also um ursprünglich zum Tode Verurteilte . Fer¬
ner sei es tatsächlich eine Ausnahme , wenn ein Verurteilte,
länger als 15 Jahre im Zuchthaus sitze.

Der Haushaltsausschuß des Reichstags
setzte die allgemeine Aussprache zum 8 1 des Besoldungsgesetz-
entwurfss fort . — Abg . Lucke (WVgg .) bemerkt, dab seine Frak¬
tion es lieber gesehen hätte , wenn die alte Besoldungsordnung
von 1920 erhalten geblieben wäre unter Einbau neuer Ge¬
haltssätze. Abg. Schuldt-Steglitz (Dem.) hält die Reform für
nicht ausreichend. Seien die Mittel beschränkt , so könne man sie
doch zugunsten der am meisten Leidenden anders verteilen . Er
fordert die Wiederherstellung und Erweiterung der sogen . Ver¬
zahnung . Bei den hohen Militärchargen könnten vielleicht Ab¬
striche zugunsten der civilen Beamten gemacht werden. Wenn
nicht energische Maßnahmen ergriffen würden , werde die Ge¬
haltsaufbesserung schon im Dezember durch Preissteigerungen
wett gemacht sein . Abg. Eisenberger (BVb .) befürchtet für 1928
im Etat einen ungedeckten Bedarf von 2 Milliarden und bean¬
tragt deshalb die Zurückstellung der Besoldungsreform . Zum
Ausgleich unzureichender Besoldung sollten die Gruppen 1—5
einen Zuschlag von 25 Prozent , 6—8 15 Prozent , 8—10 10 Proz.
zum Grundgehalt bekommen . Um die Ausgaben einzuschränken,
schlägt der Redner ferner einen Gesetzentwurf vor , durch den
die Pensionierung von Ministern und Staatssekretären ev-
schwert und die Höhe der Pensionen beschränkt werden soll . Abg.
Torgler (Komm.) erklärte , nur der Reichsbund der höheren
Beamten begrübe die Vorlage , fast alle übrigen Beamtenver-
treten lehnten sie zum Teil scharf ab . Die Stellenzulagen seien
Korruvtionszulagen . An den höheren Pensionen könnte gekürzt
werden.

Im Reichstag
fand am Donnerstag nachmittag ein Empfang der Vertreter
von 11 Organisationen der Beamten und der Kriegsbeschädigten
durch Mitglieder des Haushaltsausschusses statt . Die Organisa¬
tionsvertreter legten den Abgeordneten ihre Wünsche bezüglichder neuen Gehaltsordnung dar und beantworteten Fragen der
Abgeordneten.

Im Mlöuugsausschutz des Reichstags
entspann sich am Freitag zu Beginn der Sitzung eine lebhafte
Eeschäftsordnungsdebatte über den gestern von der Mehrheit
beschlossenen Schluß der Generaldebatte . Die Sozialdemokraten
erklärten , der Vorsitzende Dr . Mumm (Dn .) habe die Minder¬
heit vergewaltigt . — Aba . Biester (Soz .) verlangt von der
Regierung endlich Auskunft , wie die Gemeinden die Mehrkosten
decken sollen , die Millionen von Mark betragen würden . Abg.
Löwenstein (Soz.) betonte noch einmal die Vorzugsstellung der
Gemeinschaftsschule, deren verfassungsmäßige Festlegung auch
Abg . Rheinländer für das Zentrum zugegeben habe . Der Regie¬
rungsentwurf , der die Rechte der Gemeinschaftsschule an die
Bekenntnisschule abtreten wolle, widerspreche also der Verfas¬
sung. Der Redner verlangt eine authentische Interpretation des
Ministers . — Reichsinnenminister v . Keudrll erklärt darauf,'eine materielle Auskunft könne er nicht geben, da sonst die
Generaldebatte wcitergehen würde . Er werde später darauf zu¬
rückkommen.

Darauf wurde die Generaldebatte geschlossen. Ein kommunk-
stischcr Antrag , die Regierung zur Zurückziehung ihrer Vor¬
lage aufzufordern , wurde avgelehnt.

Erklärung des Staatssekretärs Dr - Geib zur Wohnungspolitik
Bei den Beratungen über den Entwurf des Gebäudeentschul¬

dungssteuergesetzes im Arbeitsausschuß des Reichswirtschafts¬rates kam die Notwendigkeit der steuerlichen Erfassung etwaiger
künftiger Mietserhöhungen zur Sprache . Der Vertreter des
Reichsarbeitsministers bezog sich in diesem Zusammenhang aufeine Erklärung , die der Staatssekretär des Reichsarbeitsminists,riums Dr . Geib anläßlich von Verhandlungen mit Vertreternder Länder in Stuttgart abgegeben hat . Dr . Geib hat darauf
hingewiesen, dab eine planmäßige Wohnungspolitik nur im
engsten Zusammenhang mit der allgemeinen Wirtschafts - und
Finanzpolitik betrieben werden könne . Eine wesentliche Vor¬
aussetzung einer planmäßigen Wohnungspolitik müsse die Sicher¬stellung des notwendigen Anteiles an der Hauszinssteuer fürden Wohnungsbau sein . Dabei könne aber eine Erhöhung der
gesetzlichen Miete weder für den 1. April 1928 noch überhauptfür absehbare Zeit in Betracht kommen . Schon aus Gründender Lohnpolitik und der allgemeinen Wirtschaftspolitik müssediese Frage aus der Erörterung ausscheiden . Die Erklärungwurde allgemein , namentlich von den Vertretern der Arbeit¬nehmer, mit Brfiedigung entgegengenommen.

Würyembergischer Landtag.
Stuttgart , 1 . Nov. Bei der heutigen allgemeinen Aussprachezum Etat im Landtag kam zunächst der Abg. Schees (Dem .) zumWort . Er kritisierte, daß der Etat um einige Monate zu frühvorgelegt worden sei, weil man infolge der Besoldungserhöhungdie Verhältnisse noch nicht klar übersehe und bemängelte so¬dann die Politik der Regierung . Seine Partei wolle den konfes¬sionellen Religionsunterricht , aber keine konfessionelle Schule.In wirtschaftlichen Fragen sei die Regierung einseitig einge¬stellt. Staat und Gemeinden ständen sich wie feindselige Par¬teien gegenüber . Die Gewerbesteuer belaste viel zu sehr diekleinen Handwerker. Vielfach habe es die Regierung an kraft¬voller Führung fehlen lassen. Der Einheitsstaat lasse sich nichtaufhalten . Das Problem des Parlamentarismus könne nur

durch Auslese der richtigen Führer gelöst werden. Notwendig sei,daß die Parteien zu ihren Wahlversprechen stehen und das

Volk nicht täuschen. In dieser Beziehung mögen sich besonders
die Deutschnationalen prüfen . Das Proportionalwahlrecht dürfe
nicht abgeschafft werden . Man könne höchstens die Möglichkeit
des Kumulierens erweitern . Der Redner gab der Hoffnung
Ausdruck , durch Aufklärung des Volkes bei den nächstjährigen
Landtagswahlen die Herrschaft der Rechten brechen zu können.

Staatspräsident Dr . Bazille wandte sich gegen den Vorwurf,
dab die Regierung abgewirtschaftet habe. Württemberg Habs
unstreitig die besten Finanzen von allen deutschen Ländern und
die geringste Arbeitslosigkeit . Der Ausbau der Nord—Südbahn
sei zum großen Kummer von Bayern und Baden gesichert , sorg¬
fältig ausgearbeitete Gesetze seien dem Landtag vorgelegt und
der Vertrag mit dem Herzogshause in einer beide Teile befrie¬
digenden Weise geregelt worden . Man habe den Ausbau de«
Universität begonnen . Mit der Stadt Stuttgart schweben Ver¬
handlungen über die zweckmäßige Verteilung der öffentlichen
Gebäude und Plätze zwischen Staat und Stadt , um Ersparnisse
in der Verwaltung zu erzielen . Eine Denkschrift hierüber werde
noch diesem Landtag zugehen. Der Staatspräsident bezeichnete
es als falsch , daß er in das gerichtliche Verfahren gegen Mit¬
glieder der Stuttgarter Handwerkskammer habe eingreifen wol¬
len und erklärte weiter , ohne Aenderung der Arbeitsstätten der
Behörden in Stuttgart sei jede Verwaltungsvereinfachung un¬
möglich . Der Plan der Erbauung einer Bebördenkaserne liege
ihm fern , aber einige Behörden müßten räumlich zusammen-
gelegt werden . In der Frage der Oberamtsaufteilung sei keine
Fraktion einig . Die Kosten des Reichsschulgesetzes seien heute
noch unübersehbar . In allen wichtigen Fragen habe das Volk
Gelegenheit mitzureden , das sei wahre Demokratie ; trotzdem
lasse es die Regierung an Führung nicht fehlen . In der Frage
der Zerschlagung der Länder bestehe eine Einheitsfront von den
Kommunisten bis zur deutschen Volkspartei , dagegen werde der
Wahlkampf geführt werden . Durch die Beseitigung der Länder
würde fast gar nichts gespart , nur Süddeutschland ganz ins
Hintertreffen kommen. Durch die Zusammenlegung von Würt¬
temberg, Baden und der Pfalz zu einem Landesarbeitsbezirk
würde die württ . Wirtschaft mit 6—7 Millionen Mark mehr
belastet, als wenn Württemberg für sich allein ein Landss-
arbeitsamt hätte Das Reich komme nicht einmal seinen finan¬
ziellen Verpflichtungen gegen die Länder nach . In wenigen
Wochen habe der Reichstag das Budget um 600 Millionen
erhöbt , ohne nach Deckung zu fragen . In diesem Absolutismusdes Reichstags liege die Wurzel aller llebel , nicht in der Exi¬
stenz der Länder , Am meisten sparen die Länder , am wenigstendas Reich und die großen Städte . Im Wahlkampf werde zum
Angriff gegen die Opposition übergegangen und der Kampfin der besten Hoffnung und Zuversicht geführt werden . Nachweiteren Ausführungen des Abg. Rath (DVp .) , der sich u . a.
gegen das Reichsschulgesetz wandte , wurde die Weiterberatung
auf Samstag vertagt.

Aus Sladt und Land.
Altensteig , den 5 . November 1927.

Amtliches. Die Pfarrei Monakam, Dek . Calw,
wurde dem Pfarrverweser Walter Kramer in Detten¬
hausen , Dek. Tübingen , übertragen.

Vorträge . Morgen abend um 8 Uhr wird im Gemeinde¬
haus mit einem Vortrag von Pfarrer Sträb aus Alten¬
steig -Dorf über „ Menschengeist und Eottesgeist " wieder
eine Reihe von Vorträgen beginnen , wie sie der
Evang . Volksbund hier und in den umliegenden Ort¬
schaften regelmäßig im Herbst zu veranstalten pflegt . Die
Vorträge führen diesmal in den Mittelpunkt der christ¬
lichen Frömmigkeit und Weltanschauung . Was ist Geist?
Was ist heiliger Geist? Gibt es das und wie bekommt
man es ? Wie steht es damit in der Kirche ? Wie denken
wir über außergewöhnliche Eeistesgaben , Visionen, Hei¬
lungswunder und dergleichen? Wie kann man Zrrgeistsr
vom Geist Gottes unterscheiden? Was ist die Frucht des
Geistes? Fragen , die wohl jedem Nachdenklichen schon
aufgestiegen und für die Menschen der heutigen Zeit von
größter Bedeutung sind . Zu diesen Vorträgen ist jeder¬
mann freundlich eingeladen . Da sie miteinander in Zu¬
sammenhang stehen , empfiehlt es sich , womöglich alle der
Reihe nach zu hören , um von verschiedenen Seiten her in
die Tiefe des Gegenstands einzudringen . Der Eintritt ist
frei . Das Opfer ist für die Notleidenden in der hiesigen
Gemeinde bestimmt, die wir auch Heuer wieder von Seiten
des Evang . Volksbunds mit einer Weihnachtsbescherung
erfreuen möchten.

Lichtbilderabend . In der Kapelle der Methodisten¬
gemeinde in Alten steig findet am Sonntag ein
Lichtbilderabend statt , bei welchem schöne Aufnahmen
koloriert aus dem heiligen Lande gezeigt werden . Ein
Besuch dürfte sich empfehlen.

Kraftfahrlehrkurse . Wie wir hören , hat die Württ.
Landesfahrschule E . m . b . H . in Stuttgart die Gebühren
für ihre bekannten Kraftsahrlehrkurse über die Winter¬
monate wesentlich ermäßigt . Da der Andrang zu den
Kursen während der kälteren Jahreszeit naturgemäß
geringer ist, so ist gerade während dieser Zeit die Gewähr
für eine sehr sorgfältige und gründliche Ausbildung in
besonderem Maße gegeben. Interessenten seien noch darauf
aufmerksam gemacht , daß die neueren günstigen Bedingun¬
gen auch für den etwa Mitte bis Ende November in
Nagold beginnenden Kraftfahrlehrkurs Geltung haben,
zu dem noch Anmeldungen durch die Württ . Landesfahr¬
schule Filiale Calw , Neue Stuttgarterstraße 886 , Tel . 234,
entgegengenommen werden.

— Der württ . Fleischverbrauch im dritten Vierteljahrl927 . Die Eesamtgewichtsmenge der gewerblichen Schlach¬tungen in Württemberg betrug im dritten Vierteljahr 1927
495 009 Zentner gegen 456 422 Zentner im zweiten Viertel¬
jahr 1927, 432 000 Ztr . im ersten Vierteljahr 1927, 406 317
Zentner im Vierteljahresdurchschnitt 1926 und 459 314 Ztr.im Vierteljahrsdurchschnitt 1913 . Damit ist der Vorkriegs¬stand nicht unerheblich, nämlich um 7,8 Prozent über¬troffen worden.

Aus dem Obersmt Ealw
Handelskammerfitzung zu Calw am 1 . Nov . 1927 . Die Han¬delskammer Calw befaßte sich in ihrer Sitzung vom 1 . Novem¬ber mit einer Reihe von wichtigen Fragen der Wirtschaft . Den

breitesten Raum nahm die Erörterung über dir Entwürfe zu den
Reichsrahmen st euergesetzen ein , zu denen jüngst auchdie Begründungen erschienen sind . Nach eingehender Beratungkam die Kammer zu dem Ergebnis , daß die völlige Zurück¬
ziehung des Entwurfs durch die Reichsregierung am meisten zubegrüßen wäre , da durch die Uebernahme der Realsteuern aufdas Reich der Verlust für Württemberg ungleich höher wäre,als der Gewinn , insofern Württemberg ein ausgezeichnetes und
gerechtes Steuersystem für ein noch unerprobtes und kostspie¬
liges eintauschen müßte . Wenn trotzdem der Entwurf Gesetzwerden sollte, muß verlangt werden , daß der Gewerbesteuer
Ertrag , Gewerbekapital und Lohnsumme einheitlich zugrunde¬
gelegt werden , ohne daß die Länder die Möglichkeit hätten , dieeine oder andere dieser drei Grundlagen wegzulassen. Die
Kammer verlangt ferner , daß gewerbliche Betriebe von Reich,Ländern , Gemeinden und Körperschaften insoweit von derGrund - und Gewerbesteuer erfaßt werden , als sie mit der
freien Wirtschaft in Wettbewerb treten ; es ist das eine For¬
derung der Gerechtigkeit in der Verteilung der Steuerlasten.
Im Entwurf zur Eebäudeentschuldungssteuer ist notwendig,
daß schon in das Gesetz bestimmte Termine zum Abbau vezw.
zur Aufhebung dieser schwerlastenden Steuer ausgenommenwerden . — Weiterhin beschäftigte sich die Kammer mit der
Frage der Landesarbeitsämter. Unser Bezirkals Erenzbezirk ist von der Lösung dieser Frage besonders be¬
troffen ; die Kammer stellt sich auf den Standpunkt , daß eine
Verwaltungsvereinfachung irgendwo einmal begonnen werden
muß ; wenn Württemberg , Baden und die Pfalz in ein Gebiet
zusammengefaßt werden können, würde die Kammer diese Neu¬
ordnung begrüßen . Jedenfalls muß verlangt werden , daß das
Enz - und Nagoldtal zu Pforzheim hereinbezogen wird , da diese
Wirtschaftsgebiete weit überwiegend mit Pforzheim Zusammen¬
hängen . — Die Einführung einer Postsparkasse,die in letzter Zeit in breiter Oeffentlichkeit warm empfohlenwurde , fand allgemeine Ablehnung , da ein Mangel an Spar¬
stellen bei uns nicht vorliegt , andererseits die von der Post ge¬
sammelten Spargelder eben nach Berlin abwandern und den
Weg zu unserer Wirtschaft schwer wieder finden würden . — Nach
Erörterung verschiedener schwebender Verkehrsfragen wurde
die Sitzung vom Vorsitzenden, Dir . Sannwald geschlossen.

Hirsau , 3 . Nov . Das siebenjährige Söhnchen des
Maurermeisters Charrier von Ottenbronn , das am Sonn¬
tag in Hirsau von einem Auto überfahren wurde , ist im
Bezirkskrankenhaus Calw seinen Verletzungen erlegen.
Die Verletzungen des Kindes waren doch viel schwerer , als
anfänglich angenommen wurde.

Aus dem Laude
Wildbad , 4 . Nov . Stadtschultheiß Vaetzner feierte

gestern in geistiger Frische und Gesundheit seinen 6 0 . Ge¬
burtstag. Wenn er aus diesem Anlaß aus allen
Schichten der Bevölkerung vielerlei Ehrungen erfuhr
(Liederkranz und Musikvereinskapelle sind mit Ständchen
vvrangegangen ) , so zeugt das von der großen Wertschätzung
und Beliebtheit , die er allenthalben genießt.

Herrenalb , 3 . Nov . Am 1 . November konnte Stadt¬
pfleger C. Bechtle auf eine 25jührige Wirksamkeit im
Eemeindedienst zurllckblicken. Bei einer aus diesem Anlaß
veranstalteten kleinen Feier überreichte ihm Stadtschult-
hsiß Erüb unter Hervorhebung seiner vielen Verdienste
eine Ehrenspende der Gemeinde Herrenalb.

Sulz » 3 . Nov . In dem Orte Wittershausen ist der
69 Jahre alte Landwirt I . Eg . Maier in seiner Scheune
abgestürzt und hat dabei einen Schädelbruch erlitten und
innere Verletzungen davongetragen , an denen er gestorben
ist.

Rottenburg , 2. Nov. In selten körperlicher Rüstigkeit
konnte gestern Domkapitular Stofer seinen
60 . Geburtstag feiern . Es kommt wohl selten vor , daß ein
Geistlicher auf ein und demselben Platz von unten auf bis
zu solch hohem kirchlichen Range emporsteigt . Er kam vor
mehr als 30 Jahren hierher als Dompräpendar , wurde
Stadtpfarrer in Rottenburg -Ehingen und dann Dom¬
kapitular und Dompfarrer . Nur drei Jahre war Dom¬
kapitular Stofer von hier weg, von 1891 bis 1894 wirkte
er in Wildbad.

Stuttgart , 4. Nov. (Einweihung der Gefalle-
nengedenktafeln des Württ . Kriegerbun¬
des .) Die Einweihung der Gefallenengedenktafeln des
Württ . Kriegerbundes ist nun endlich auf Sonntag , den 20.
November festgesetzt. In der Stuttgarter Garnisonskirche
wird Stadtpfarrer Römer die Weiherede halten . In der
Ulmer Garnisonskirche findet vor dem Hauptportal eine
Ansprache des Vundespräsidenten statt , in der Kirche selbst
eine solche des Stadtpfarrers Dr . Anker. Die Vereine be¬
teiligen sich mit ihren Fahnen an den Feiern.

Neöarsulm , 4 . Nov . (Flugzeugabsturz .) ws,rern
nachmittag gegen 4 Uhr ist das Kleinflugzeug D 1161 der
Lufthansa Böblingen bei der Engelbachmühle abgestürzt.
Der Flugzeugführer , ein Schüler der Böblinger Flugschule,
kam unverletzt davon . Das Flugzeug blieb in den Tele¬
graphenstangen hängen , überschlug sich und der Führer
konnte kopfüber einen Meter über der Straße das defekre
Flugzeug ohne Gefahr verlassen. Der Schüler machte gestern
den ersten Ueberlandflug und war noch nicht im Besitz eines
eigentlichen Führerscheins . Er kam von Frankfurt —Mann¬
heim und wollte nach Böblingen . Wie es scheint , verlor er
vollkommen die Orientierung und hielt den Neckarkanal für
den Rhein . Das Flugzeug wurde stark beschädigt . Abends
wurde es per Auto nach Böblingen transportiert.

Beinau , OA . Hall , 4. Nov. (Großseuer .) Die Wecker,
linie der Freiwilligen Feuerwehr Hall wurde am Mittwoch
nachmittag alarmiert . Im Hose des Bauern Merz in Vei-
nau war Eroßfeuer ausgebrochen. Bald machte sich Wasser¬
mangel bemerkbar, was umso peinlicher war , als die Ent¬
fernung des bei dem Dorf gelegenen Sees zu groß war . Ans
einem Eülle -nloch wurde daher mit Jauche gespritzt , die in¬
folge ihres Ammomakgehaltes vorzügliche Dienste leistet«,
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So konnten, von der Scheuer abgesehen, sämtliche bedrohten
Gebäude gerettet werden . Verbrannt sind sämtliche in der
Scheuer befindlichen Vorräte und Maschinen. Heber die
Schuldfrage verlautet noch nichts Bestimmtes.

Bad Voll, 4 . Nov. (Blumhardt - Feier . ) Der
Württ . Bund religiöser Sozialisten veranstaltete in Bad
Voll eine Vlumhardt -Feier , an der etwa 150 Mitglieder
und Freunde aus allen Volkskreisen teilnahmen . Schon in
der Eröffnungspredigt von Pfarrer Lampp -Baltmanns-
weiler kamen Blumha . dt '

sche Gedanken zum Ausdruck . Ein
früherer Mitarbeiter Blumhardts in Voll , Stadtpfarrer
Iäckh -Göppingen , behandelte darauf in einem Vortrag
über Christoph Blumhardt vor allem die Zeit seiner poli¬
tischen Wirksamkeit. Dieser Bahnbrecher des religiösen So¬
zialismus wurde zunächst von der sozialdemokratischen Par¬
tei freudig ausgenommen, wuchs dann aber innerlich über
den Sozialismus hinaus . Nach einer anregenden Aus¬
sprache sprach der Vorsitzende , Hauptlehrer Dürr -Hochdorf,
das Schlußwort . Die Einladung von Pfarrer Heyde , dem
Leiter und Hausvater in Bad Voll, fand im Kreise der
Teilnehmer freudige Aufnahme.

Geislingen , OA . Balingen , 4 . Nov. (Tödlicher Un¬
fall .) Der 24jährige Arbeiter Valentin Staiger wollte von
einem sich in Fahrt befindlichen Kraftwagen absteigen. Zn
diesem Augenblick geriet der Wagen ins Gleiten , Staiger
wurde unter ihn geschleudert und überfahren . Die inneren
Verletzungen, die Staiger erlitt , waren derart schwer, daß
er nach seiner Einliefsrung in die Chirurgische Klinik in
Tübngen starb.

Maulbronn , 4 . Okt . (Erhängt .) An Allerseelen hat
hier ein kranker und arbeitsloser Maurer , der neben seiner
Frau noch unversorgte Kinder hinterläßt , seine !» Leben
durch Erhängen ein Ziel gesetzt.

Bom Nies , 4 . Okt . (Brand .) Am Allerhsiligentag
brannte in Wallerstein das dem Bahnhof gegenüberliegende,
dem Bienenzüchter Deutelei gehörige Wohnhaus mit Sta¬
del bis auf die Grundmauern nieder . Vermutlich haben un¬
vorsichtige Kinder den Brand verursacht.

Neckarhausen , OA. Nürtingen , 4 . Nov. (Tödlichllber-
fahren .) Der siebenjährige taubstumme Wilhelm Bau¬
knecht kam an der Straßenecke am „Ochsen" unter ein Bier-
wagenauto , dessen Signal er nicht gehört hatte , und wurde
getötet . Den Chauffeur trifft keine Schuld.

Die Abteilwagen im württ . Eisenbahnverkehr
Von der Reichsbahndirektion Stuttgart wird uns geschrieben:
In den letzten Tagen ist die Nachricht durch die Presse gegan¬

gen, der Abgeordnete Strobel habe im württ . Landtag den An¬
trag gestellt, das Staatsministerium möge bei der Reichsbahn¬
verwaltung dahin wirken, daß im württ . Eisenbahnverkehr die
preußischen Coupewagen 4. Klasse durch die Durchgangswagen
alter württ . Art ersetzt werden.

In Verbindung damit ist in einer Presseäußerung die Ver¬
mutung ausgesprochen worden , „offenbar schicke man uns Schwa¬
ben jetzt aus Preußen diese unzweckmäßigen Wagen , während
dis - in Württemberg bergestellten Durchgangswagen dorthin
wandern .

"
Diese Maßnahme trifft nicht zu . Der Reichsbahndirektion

Stuttgart sind Abteilwagen 4 . Klasse aus norddeutschen Bezirken
der Reichsbahn überwiesen worden , um dem bei uns herrschenden
Mangel an Wagen 4 . Klasse zu steuern ; einer nicht bestreitbaren
Erbschaft aus der Zeit der württ . Staatseisenbahnen , in der die
sparsame Wagenbeschaffung mit der Verkehrsentwicklung nicht
immer Schritt gehalten hat . Die zugeteilten Wagen sind durch¬
weg frühere Wagen 3. Klasse und haben daher eine wesentlich
bessere Ausstattung , als der Durchschnittswagen 4 . Klasse. Ab¬
gaben aus dem früheren württ . Personenwagenpark an andere
Bezirke konnten bei dem geringen Wagenbestand im Bezirk
Stuttgart nie in Frage kommen und kam daher auch nie vor.

Der Verdacht, man habe uns in Preußen die besseren Wagen,
d . h . die Durchgangswagen württ . Bauart , austauschweise sozu¬
sagen abgeiagt , geht im übrigen auch deshalb fehl , weil die
schwäbische Vorliebe für Durchgangswagen durchaus nicht überall
geteilt wird . Die Bevölkerung in Norddeutschland ist seit Jahr¬
zehnten an die Abteilwagen gewöhnt ; es ist zum mindesten
traglich , ob sie im grundsätzlichen Uebergang zum Durchgangs¬
wagen einen Fortschritt erblicken würde . Wenn in der letzten
Zeit die Abteilwagen in der öffentlichen Erörterung nicht nur
als unzweckmäßig, sondern sogar als betriebsgefährlich bezeich¬
net worden sind , so war das eine starke Uebertreibung . Zu¬
gegeben ist , daß unsere Bevölkerung an diese Wagenart nicht
gewöhnt ist und sie daher , wie zunächst alles Ungewohnte , ab¬
lehnt . Dis Unfälle , die sich in der letzten Zeit infolge des Auf¬
schlagens von Abteilwagentüren während der Fahrt ereignet
haben , sind gewiß sehr zu beklagen und die Verwaltung ist eit¬
rigst bemüht , solche Vorkommnisse durch dauernde Unterweisung
der Bediensteten und geeignete sonstige Maßnahmen zu ver¬
hüten. Das Aufeinanderfolgen der Unfälle war ein unglücklicher
Zufall ; dies gebt schon daraus hervor , daß Unfälle durch Auf¬
schlagen der Wagentüren in der ersten Zeit , in der die Abteil¬
wagen in größerer Zahl zur Verwendung auf württ . Strecken
iamen, nicht aufgetreten sind . Zu wünschen wäre , daß unser
Neisepublikum sich mehr als bisher daran gewöhnt , die Wagen-
iüren in solchen Fällen von sich aus zu schließen , in denen den
Umständen nach nicht mehr angenommen werden kann , daß sie
von anderen geschlossen werden . Es ist immer wieder zu beobach-
len , daß Reisende, die erst im letzten Augenblick vor der Abfahrt
ein- oder aussteigen , die Türen nicht oder nicht ganz schließen;
dann ist es leicht möglich , daß der Mangel unbemerkt tl «t»t und
die Türe während der Fahrt aufschlägt. Diese Gefahr tioat be¬
sonders nahe , wenn das Abteil bei der Weiterfahrt »Dt mehr
besetzt ist.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Heinkel 1228 nach den Azoren abgeflogen. Das Heinkel-

flugzeug D 1220 ist Freitag vormittag um 6 .15 Uhr nach
den Azoren abgeflogen.

Tumultszenen in einer Versammlung . In einer Ver-
sammlung des Zentralverbandes der Angestellten im neuen
Rathause in Berlin -Schöneberg versuchten Mitglieder des
Nationalverbandes der Angestellten , die Verhandlungen
zu stören. Als die Ruhestörer der Aufforderung des Vor¬
sitzenden. den Saal zu verlassen, nicht Folge leisteten,
räumte die Polizei den Saal . Drei Personen wurden sest-
aenommen. —

GklMW
Das Embryo im Einmachglas

Seilbronn , 4 . Nov . Eine nicht alltägliche Abtreibungsgcschi .hte
führte laut Seilbronner Abendzeitung den 52 Jahre alten Kra¬
wattengeschäftsinhaber Jakob Weiser und die 18 Jahre alte
Eugenie Lämmerer vor das Schöffengericht. Am 24. September
wurden auf dem hiesigen Hauptbahnhof Pakete abgegeben. Spä¬
ter bemerkte man , daß aus einem Paket eine Flüssigkeit quoll.
Man öffnete und zum Vorschein kam ein menschlicher Embryo
in Spiritus im Einmachglas . Die Abstammung war schnell
geklärt . Auf einem Fläschchen , das einer Seilbronner Apotheke
entstammte , war der Name Lämmerer zu lesen und das brachte
die Kriminalpolizei schnell auf die richtige Fährte . Die Eltern
der Lämmerer vermuteten ihr Töchterchen in Heidelberg , weil
sie drei fingierte Briefe schrieb , daß es ihr dort sehr gut gebe.
In Wirklichkeit aber führte sie mit dem Jakob Weiser, der von
seiner Familie getrennt lebt , in dessen Landhaus an der Groß»
gartacher Straße in Bückingen ein Freudenleben , das nicht
ohne Folgen blieb . Wegen Abtreibung erhielt Weiser einen
Monat d 'e Lämmerer drei Wochen Gefängnis.

Veruntreuung eines Kassierers ' .
Dresden » 4 . Nov. Der frühere Reichsbankkassier Schubert

wurde vom Schöffengericht wegen schwerer Amtsunterschlagung
iu zweieinhalb Jahren Gefängnis und Unfähigkeit zur Beklei¬
dung öffentlicher Aemter verurteilt . Der Angeklagte batte nahe¬
zu 86 000 Reichsbankgelder unterschlagen und seine Verfeh¬
lungen durch falsche Buchungen verdeckt.

E
Kandel und Verkehr»

i Wirtschaftliche WochenrimLschau
S Börse. Die Börse lag auch in dieser Woche unsicher und nervös.
I Hauptsächlich auf Gcldliefürchtungen bin schritt die Spekulation zu
z Mattstellungen . Die Besorgnis , daß eine Erhöhung der Privatdiskont»
» rate und im Anschluß daran vielleicht eine Verteuerung des offizielle»
l Neichsbankdiskontsatzes bevorstehe, war allgemein zu hören . Dazu
I kam, daß die Verstimmungen infolge des Kampfes des Reichsbank«
z Präsidenten gegen die Ausländsanleihen und wegen der Kritik des
? Reparationsagenten über die finanzpolitische Lage Deutschlands fort-

danerten . Außerdem drückten die schwachen Anslandsbörsen . Geschwächt
durch die früheren wiederholten Kursverluste hielt sich Kulisse mW
Publikum außerordentlich zurück. So war die Haltung lustlos un4
stau . Die Rückschläge vollzogen sich auf allen Gebieten fast gleichmäßig.
Unter dem Eindruck der Vorgänge an den Aktienmärkten verstärkt«
sich auch am Markt für Aufwertungspaviere das Angebot und die
Kurse gingen zurück. Erst nach der glatten Ueberwindung des Ultimos
« nd des Zahltages batte die Kulisse wieder mehr Bewegungsfreiheit,
umsomehr , als die Geldmärkte etwas erleichtert waren . Die Tendenz
wurde fester, blieb aber weiterhin unsicher. Das Geschäft war nach « 4«
vor gering , da es an Unternehmungslust fehlt« .

Geldmarkt. Infolge der starken Vordispositionen wurde der
Ultimotermin glatt überwunden . Der Tagesgelömarkt war infolge der
rechtzeitigen Vorbereitungen reichlich versorgt und flüssig bei sonst an¬
haltender Knappheit . Ueber Ultimo stieg der Satz für Tagesgeld auf
7i4 Prozent . Monatsgeld war knapp , aber zu hohen Sätzen bis Sl4
Prozent zu haben . Am Privatöiskontmarkt blieben di« Sätze unver¬
ändert SU» Prozent : dis Angebot war nicht sehr erheblich. Der Zwei»
monaisbilanz -Süchtag kam in der Nachfrage , auch von Großbanken,
nach Tagesgeld zum Ausdruck . Am Devisenmarkt bat das Angebot zu
Getdbeschaffungszweckcn mit der Erreichung des Ultimos naturgemäß
anfgehört.

P r o ü u k t e n m a r k t. An den Produktenmärkten gingen die
Preise fast durchweg zurück. Das Angebot von Brotgetreide war grö¬
ber geworden , insbesondere bei Weizen und Roggen . Die Nachfrage
nach heimischer Ware bat nachgelassen. Im Mehlbandel blieb der
Verknus schwierig. An der Stuttgarter Lanöcsprodnktenbörse bliebe»
Heu und Stroh mit 8.LS bezw . 4 .<7 pro Doppelzentner unverändert.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 243 <— S) , Roggen
240 <— 12>, Sommergerste 286 i— 1) , Hafer 212 t— 7 ) Mark je vrq
Lonne und Mehl 34.50 (unv . s Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Die Grohhandelsinbexziffer ist gegenüber der
Vorwoche um 0,4 Prozent von 13S.S auf 189,5 gesunken. An Ser Tex¬
tilindustrie besteht anhaltend gut« Konjunktur . Der Großhandel äußert
sich sehr zufrieden . Auch tm Kleinhandel herrscht flottes Geschäft. Be¬
sonders der Absatz von mittlerer Ware für den Bedarf der breiten
Masse der Verbraucher ist aut . Die langanhaltende milde Witterung
in diesem Herbst bat aber den Absatz von Winterware vielfach ge¬
hemmt . An den Hänteauktionen war die Tendenz fest und es gab
Prcisaufschläge von 2—7 Prozent . An den Wildhäutemärkten setzten sich
ebenfalls die Preissteigerungen fort . Auch das Ledergeschäft ist lebhaft.
Die Konknrszifscr weist für Oktober zum erstenmal wieder eine Er¬
höhung ans . Die Gesamtzahl der Konkurse betrug in Deutschland im
Oktober 402 gegenüber 874 im September . Dagegen betrug di« Zahl
der Vergleichsverfahren , die an Stell « der Geschäftsaufsicht getreten ist,
:m Oktober nur noch 79 gegenüber 190 Geschüftsaussichten im Sep¬
ie » ! ber.

B i e b m a r k t. An den Schlachtviehmärkten blieb bei reichlicher Be¬
schickung das Geschäft ruhig . Es gab zum Teil gröbere Ueberstände
und die Preise konnten sich knapp behaupten.

Holzmarkt. Die Holzmärkte sind fortgesetzt durch feste Tendenz
gekennzeichnet. Die Notierungen erfolgen jetzt langsam auch nach den
neuen Grundpreisen doch ist Stammholz umgercchnet um keinen Pfen-

! nig billiger geworden . Das Jnlandsangebot blieb klein , so daß man
> teilweise auch nach ansländischem Holz greift , besonders aus Oester¬

reich und der Tschechoslowakei.
z Börsen
! Berliner Börse vom 4 . Nov . Bei unverändert völliger Abwesenheit
s des Publikums hat sich auch heute in der lustlosen und abwartenden
s Haltung an der Börse nichts geändert . Die Umsätze bewegten sich in
s den denkbar engsten Grenzen und verhältnismäßig kleine Beträge ver-
i Ursachen schon gröbere Kursveränderungen nach oben und unten . Auf
j den Aktienmärkten hielten sich die Kursveränüerungen im Nahmen von

l bis 2 Prozent nach oben und unten , wobei sich Abschwächungen und
Rückgänge ungefähr die Wage hielten . Das Geichäst schleppte sich träge
dahin und auch im Verlaufe traten Aenderungen von Bedeutung
kaum ein . Etwas fester lagen Bankaktien , namentlich Darmstädter und
Nationalbank . Am Rrntemnarkt hielt die gestern beobachtete bessere
Beranlagung an , so daß sich zumeist sowohl für heimische als auch
Auslandsrcnten weitere leichte Kursbesierungen ergaben . Fest lagen
namentlich bosnische Anleihen . Di « Geldverhältnisse sind unverändert
geblieben . Täglich Geld ist nach wie vor reichlich vorhanden.

! Getreide
i Berliner Produktenbörse vom 4. Nov . Weizen märk . 240- 243 , Rog¬

gen märk . 231—2S5, Gerste 220—263, Mais prompt 191—193, Weizen¬
mehl 31—34.25, Roggenmcbl 31.50 —33.25, Weizenkleie 14.50—14.73 , Rog-

! genkleie 14.75—15, Raps 335—345, Viktoriaerbsen 62—57, kl. Speise-
> erbsen 35—37 , Futtererbsen 22—24 . Allgemein « Tendenz : stetig.
! Frnchtvrcise . Biberach: Besen 10.20 , Weizen 13 —1350 , Gerste 12

bis 18 .40, Haber 10—11 >7. — Leutktrch: Gerste 13—13 .25, Haber
! 12 .50- 12.75 >7. - Wanaen i . A . : Haber 12 - 14, Gerste 13 .50 - 14 .60,
! Saatweizen 16 .50- 17.50 ^7 der Zentner.
^ Märkte
> Schweincpreise . Biberach : Läufer 43—85 , Milchschwei»« 15—23 .<7.

— Bühlertann: Milchschweine 16—22 ^7 . — Ebingen a . D .t
Ferkel 15- 26, Läufer 35- 45, Mutterschwcine 120- 150 ^7. — Illcr -
tissen: Ferkel 12—26 .<7. — Ilsfeld: Milchschweine 15—23 ^7.
— Münsingen: Läufer 15—25 u7. — Wcilderstadt: Mrlch-
fchweine 11 —22 ./7 das Stück.

Bichvreise . Crailsheim: Stiere 305- 376 . Kühe 300- 488 , Rin¬
der 140- 430 ^7. — Ehinaen a . D . : Farren 500—800 , Kühe 800 bis
450. Kalbeln 530- 700 , Jungvieh 200- 320 — Biberach: Kalbeln
580- 660 . Kühe 280- 500 ^7. — Münsingen: Ochsen 483- 070 , Kühe
350- 820 , Kalbeln 300- 600, Jungvieh 220- 260 , Farren 850- 450- 020 a7
das Stück.

Wein
Hcrbstnachrichte» . In Gronau OA . Marbach wurde alles verkauft

zu 375—890 ^7 pro 3 Hektoliter . — Bei der Versteigerung der Gräflich
Aöelmannschen Weingüter in Kleinbottwar OA . Marbach er¬
zielten Klernbottwarer Rot bis 861 , Klelnbottwarer Weiß 643 , Weitz-
riesling 738 , Sübmunb 861, Riesling Auslese 843 ^ pro Eimer . —
I » Rohracker OA . Stuttgart ist bas Herbstgeschäst beendet . Die
Weingärtnergesellschaft hat alles verkaM zu 600 ^ pro Eimer.

Letzte Nachrichten.
Der Azorenflug der v 1220

Berlin , 4 . Nov . Wie die Heinkelflugzeugwerke zu der
Landung der v 1220 auf den Azoren Mitteilen , machte die
Wetterlage während der letzten Woche jeden Versuch , den
Ozean zu überfliegen , unmöglich. Heute früh traf dann
plötzlich ganz unerwartet eine Besserung ein. Diese Ge¬
legenheit hat die v 1220 sofort zum Start ausgenutzt-
Die Maschine hat die 1680 Kilometer lange Strecke , die der
Entfernung Berlin - Konstantinopel entspricht, in 9 Stun¬
den 35 Minuten zurllckgelegt , d . h . also mit einer Stunden¬
geschwindigkeit von fast 180 Kilometer.

Der Besatzungsabbau vollendet
Berlin , 4 . Nov. Wie der demokratische Zeitungsdienst

von unterrichteter Seite erfährt , ist der vorgesehene Be¬
satzungsabbau vollendet . Der Rückzug der Truppen und
die weiter dadurch notwendig gewordene Umgruppierung
der im Rheinland verbliebenen Truppen sei im wesent¬
lichen durchgeführt worden . Wie vorgesehen, hätten rund
10 000 Mann fremde Truppen das Rheinland verlassen.
Die Auswirkungen des Besatzungsabbaues seien indessen
zur Zeit noch nicht zu übersehen, da sich die Familien der
verheirateten Offiziere und Unteroffiziere einstweilen zum
Teil noch in den früheren Garnisonen befinden.

Das Agrement für Prittwitz erteilt
Washington , 4 . Nov . Das Staatsdepartement hat der

deutschen Botschaft mitgeteilt , dass Präsident Coolidge das
Agrement für die Ernennung des Botschaftsrats v . Pritt¬
witz zum Botschafter in Washington erteilt hat.

Mit 10 880 Mark verschwunden
Speyer , 4 . Nov . Seit heute früh ist der Kaufmanns¬

lehrling Alfred Fuß , der bei der Reichsbank für eine Baum¬
wollspinnerei 10 000 Mark abgeholt hatte , spurlos ver¬
schwunden.

208 Tote bei dem Bruch eines Staubeckens?
Newyork» 4 . Nov . Nach unbestätigten Berichten aus

Montpellier (Vermont ) sollen dort bei einem Bruch eines
großen Staubeckens 130—200 Personen ums Leben
gekommen sein.

Wolkenbrüche in den Vereinigten Staaten
Newyork, 4 . Nov . Wolkenbrüche richteten im Staat

Newyork und in Newengland beträchtlichen Schaden an.
Zn Vermont , das am meisten gelitten hat , kamen vier
Personen ums Leben . Der dort angerichtete Sachschaden
wird auf mehrere hunderttausend Dollar geschätzt. Der
Eisenbahnverkehr ist unterbrochen . Viele Städte stehen
zum Teil unter Wasser. Zn Massachusetts wurden mehrere
Barken zerstört . Zwei Personen verunglückten tödlich.

Ueberschgwrnrnungin den U.S .A.
Newyork, 4 . Nov . Der durch die äußerst heftigen , an¬

haltenden Regengüsse in den nördlichen und westlichen
Teilen der Neu -England -Staaten und im nördlichen Teil
des Staates Newyork angerichtete Schaden wird bereits
auf Millionen geschätzt. Der Connecticut -Fluß ist über die
Ufer getreten und der Bahnverkehr nach Kanada und nach
anderen Richtungen infolge der Ueberschwemmungen
unterbrochen . Staubecken und Dämme sind gebrochen,
Brücken weggeschwemmt, Mühlen und Fabrikbetriebe
mußten vielfach eingestellt werden . Zn zahlreichen Ort¬
schaften reicht das Wasser bis zum 2 . Stockwerk . Die
Straßen in Montpellier (Vermont ) stehen tief unter
Wasser. Zn dem bedeutenden Bahnknotenpunkt White
River Zunction (Nemont ) ist der Schaden besonders groß.
Zn der Ortschaft Decket (Massachusetts) wurden 488 Wohn¬
häuser und mehrere Fabrikanlagen infolge Berstens des
eineinhalb Kilometer entfernten Staubeckens fort¬
geschwemmt . Die Einwohner konnten rechtzeitig gewarnt
werden . Nur eine Frau ist ertrunken . Zn einigen Gegen¬
den dauerte der wolkenbruchartige Regen zwei Tage . Nach
den bisherigen Meldungen sind den Ueberschwemmungen
17 Personen zum Opfer gefallen.

Fünf Opfer eines Eisenbahnunglücks in Kanada
Quebec , 4 . Nov . Aus einer Linie der Kanadischen

Nationalbahn entgleiste in der Nähe von Quebec ein
Eüterzug , wobei fünf Eisenbahner schwer verletzt wurden.

Konkurse
Karl Micol, Maschinenhandlung in Merklingen, Oberamt

ieonberg. ^ ,
Ferdinand Koch, Mechanikermeister in Feuerbach , Inhaber

er Firma Aufzug- und Wagenbau in Zuffenhausen.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Hochdruck liegt über Mitteleuropa und im Osten. TÄ

nördliche Depression zieht ostwärts und dürfte wenig Ei»
fluß gewinnen . Für Sonntag und Montag ist mehrfaH
heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerel, AltensteiA,

ie sparsame Hausfrau
Verwendet Maggt 's Murre

denn wenigeTropfenmachen dünneSuppen,
Fleischbrühe, Gemüse u. Soßen sofort wohl¬
schmeckend und bekömmlich. Vorteilhaftester
Bezug in großen plomb .Orig. - Fl. zu »66 .50
Man verlange ausdrücklich Mggl'SWürz;
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Altensteig-Stadt.
Die freiwilligen

für die MonateSeptember und Oktober sind amMoa-
tag , de« 7. November ds . 3s . , vormittags 8—12 Uhr
auf der Stadtpflege zu entrichten. Stadtpflrge.

Tuberkulosensprechstunde
Montag , nachm . 1 —3 Uhr im Bezirks- Krankenhaus.

Aichelberg Oberamt Calw

Nadelstamm-
Holz - und

Brennholz -Verkauf
Die Gemeinde bringt am Samstag , den 12. November

1927 aus dem Eemeindewald beim Meistern 5 Los Tannen
zum Verkauf wie folgt:
1. Los Tannen : 8. 97. 1.. 17. 31. II.. 24. 31. III., 7. 87. IV.,

3 . V3 . V., «. 81. VI. Kl.
Sägholz : 3. 49. 1., 2. 62. H.. 1. 28. III. Kl.

2. Los Tannen : 19. 91. 1., 25. 99. II.. 9. 82. Hl ., 5. 95. IV.,
2 7Ü . V . Kl.
Sägholz : 11. 83. 1., 2. 63. II.. 9. 79. III. Kl.

3. Los Tannen : —, 23. 26 II., 19. 73. III., 6. 67. IV.,
3. 57. V., V. 23 . VI. Kl.
Sägholz : 9. 79. 1., 3. 62. II., 1. 19. III. Kl.

4. Los Tannen : 37. 35. 1., 38. 41. II., 21. 97. III., 5. 35. IV..
5. 49. V ., 9. 69. VI. Kl.
Sägholz : 3. 63. I., 2. 41. II., 9. 14. III. Kl.

5. Los Tannen Scheidholz Tannen : 2. 89. III .» 3. 98. IV .»
2. 98. V . Kl.
Sägholz : 9. 72. I., 9. 49. II. Kl.

Die Unterzeichneten Angebote in ganzen Prozenten der
ftaatl. Forstpreise vom 1 . Dezember 1926 ausgedrückt,
wollen verschlossen mit der Aufschrift „Angebote auf
Stammholz" bis Samstag , den 12 . November 1927, nach¬
mittags 3 Uhr beim Schultheißenamt eingereicht werden,
wo zugleich die Eröffnung auf dem Rathaus stattfindet.
Der Zuschlag kann gleich erfolgen. Zahlungsbedingungen:
die staatlichen . Losverzeichnisse durch Waldmeister Schmid,
Meistern , welche vorher bestellt werden müssen.

Anschließend um 4 Uhr gleichen Datums werden im
öffentlichen Aufstreich

1 Rm. Scheiter Eichen
17 Rm. Scheiter Buchen
8 Rm. Prügel Buchen

13 Rm. Roller 1. Kl. Tannen
19 Rm. Roller 2. Kl. Tannen
93 Rm. Anbruch Tannen

verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Aichelberg , den 3. November 1927.
Eemeinderat.

Zwerenberg

Am Montag, de« 7. NovkUlbcr , vormittags 10 Uhr
kommen wegen Auflösung des Haushalts
Röbel. Bette«, Haushaltmigsgeräte

ein Motorrad 8 ?8 mV Beiwage«
in Zwerenberg zur Versteigerung

Tchmolk.

Fezer H Frey
Säge - und HobelwerL
Pfalzgrafenweiler

empfiehlt sich zur Lieferung von

Niemenböden
mit liegenden u. stehenden Jahren

Sutzsockel
«udStabbretter

nach jedem Profil, fix und fertig gehobelt, wie
auch künstlich getrocknet, sowie sonstigen
Schnittware « jeder Art und Qualität.

UvÄL - Vsktziu Altensteig

Konzert
am Sonntag , den 13 . November

nachmittags 3 Uhr
in der Turnhalle zu Altensteig

Vä8 ?Mäi68 Nil äie ?eri
von ködert LlAulnanr»

Zoiirte » : frau Kohn - Oantr (5opran)
fräulein Marg. Kramer (All)
Meinraä5 treiöIe (Lenor)
fritr: öaars (kab)

Klavierr 5tuäienrat5 chmjä, Dagolä
LritMIS r stauptlehrer Düppel, Altensteig

Karten ?u 2.— «4L, 1.50 unä1.— «4L im Vorverkauf
ab Montag in äer lv . Kieker 'schen Duchhälg -, Altensteig f

Prächtige bunte Bilder aus Palästina:

Sonntag , den 6 . November , abends 7 ^ Uhr

Eintritt frei!

Kapelle Attsnsteig

Jedermann eingeladen I

K
A
8!
A
iS
kS
« 1

Spielberg -Egenh ausen.

WM - W
Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Dounerslag dm 10. November 1927

in unserem Gasthaus zum „ Grünen Baum" in
Egenhausen stattfirdenden Hochzeitsfeierfreund-
lichst einzuladen

w» Mm
Tochter des

-s Johannes Braun
Chausseewirt

in Egenhausen

kÄ
8!
8i
8!
W
8!
8!

MI Mel
Metzger

Sohn des
ff Friedrich Stickel

Fuhrmann
in Spielberg

Kirchgang 12 Uhr.
Nachhochzeit am Sounlag de« 13. November.

8i
8!
W
kS

IklI

LIekunx - gsraotlvrt u » -
10. I§ov . IS27.

1S. W -lIIllM8
rußiuoslen cles

1075 üslilgs «. u. 1 rus . 0U.

«Seil»!- Usuptgsmms

I ovo IM eoNo uHstogaeig.UISV I !» . sxlni. smMK«
Stuttgart , kriearickstr . 56
kostsäiecLir . Ltullssri 8^13
« vis öls Vllttt . lottsiigkillnskmoi

«ui dskllnnten Vskksutgstsüöll.

Hierbei derW. Rteker 'sche«
Buchhandlung , Inh . L .Lauk

Altensteig

I
in schöner Auswahl

sind eingetroffen und
empfiehlt solche äußerst

billig

W. Heutzler
Sattler und Tapezier

Ferner einen bereits noch
neuen
Kirrder-

- - -

//r

^
kerru-gA vz ^ snckiilkkenVe

^ogstickh^

Verlangen Sie das neueste Heft in der

UMMkllMWM, » « !!

hat zu verkaufen
Adam Theurer.

empfiehlt
aus frischen Sendungen

Ehr. Burghard ir.

^ Itvmslelx

8öLg LLiiMü
Höllö 8PI8g2Ng !lg1l1
HöM LüliiilLllvd
AM LlLüMW
ÜM W8vdüö88g
Hgvö MilM
kiisvdg Ligr,

beste Qualitäten,
billigst empkobten

von

sowie einen älteren

Rohrwage«
hat im Auftrag zu verkaufen

Siir GaWse
empfiehlt

l
die ^

W. Ukktt '
schk K«chh. j

Meusteig.

Leugeuloch j
Eine schwere, 38 Wochen s

trächtige t

Eine ausgehauene steinrrue

Kraut¬
stande

10—12 Körbe haltend , zu
verkaufen

Steinhauer Kienzle
Spielberg

Zpiegel
in großer Auswahl

empfiehlt die
W. RiekerMe BMandlg.

Altensteig

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdieust

Am Sonntag den 6 . Nov.
Reformationsfest mit Vor-
mittagsgottesdienst um
10 Uhr und nachfolgender
Abendmahlfeier . Lied Nr . 8
Kirchenopfsr für die Bibel¬
anstalt . Nachmittags V»2
Uhr Christenlehre mit den
Söhnen.

Abends 8 Uhr Vortrag von
Pfarrer Sträb Alten¬
steig -Dorf im Gemeinde¬
haus.

Am Mittwoch abends 8 Uhr
Vortrag von Stadtpfarrer
Horlacheri . Gemeindehaus

Freitag abend 8 Uhr Ge-
meinschaftsstunde(Gemein-
schaftspfleger Moser-
Kniebis).
Methodisteugemeiude.

Sonntag , den 6. November
vormittags 9 */z Uhr Pre¬
digt - Gottesdienst ( Predig.
H . Schilpp -Freudenstadt)
vorm . 11 Uhc Sonntags-
fchule . Nachmittags 2 Uhr
Jugendbund (Beratung
wegen Weihnachtsfeier).

Abends 7V- Uhr Lichtbilder
Prächtige bunte Aufnah¬
men aus Palästina : „In
Jesu Spuren " .

Mittwoch , den 9. November
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetstunde.

Teppiche, Läufer
In. dtsch. Qual. (Perf . Must.) billigst

Ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
Diskr . Abwickelung . Unverbindl . Vertreterbesuch.

Anfr . unter „d . T .
" Nr . 99 an

Mmuceu -Expedtti«« 3. Daaueberg
Srallkfurt a. M.. Robmarit 7.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

